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8 Amtliche Nachrichten. 
5 Se. Maſeſtat der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Mttergutsbeſitzer Freih. v. Wenge auf Haus Wenge den Rothen 
Adler ⸗Orden vierter Klaſſe und dem Bürgermeiſter Wiegand zu 
Ei arkershauſen das Allg. Ehrenzeichen; ſowie dem Neg.s und 
Landes⸗Oekonomie⸗Rath Herzberg zu Merſeburg den Titel Ge: 


eimer Regierungs⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſcze Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen den 2. December, 8 Uhr Abends. 

1 Berlin, 2. Der. Das Abgeordnetenhaus erledigte 
alle zur Berathung geſtellten Poſitionen des Etats des 
Coultusminiſteriums. — Die Budgeteommiſſion nahm heute 
den § 1 des Geſetzes betreff. die Conſolidation der preu⸗ 

Fßiſchen Staatsſchulden unverändert an; zu § 2 liegen zahl⸗ 

reiche Amendements vor, über welche die Berathung aus⸗ 

gheſetzt wurde. 

Be Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes ik der 

„Arenzzeitung“ zufolge zum 8. Dee. einberufen worden. 

„ HGerüchtweiſe verlautet, daß der Präſipent des Bundes⸗ 


kanzleramts, Delbrück, mit Beibehaltung ſeiner bisherigen 
Stellung zum preußiſchen Staatsminister ohne Portefeuille 
ernannt iſt. 


Die Danziger Regierung über die Noih der 
- Volksſchule. 

Diurch einen „Aufruf“ vom 15. Nov., der freilich, wie es 
ſcheint, nur etlichen conſervativen Blättern zur Veröffentlichung 
zugegangen iſt, deſſen gute Abſicht wir aber auf das Bereit- 
willigſte anerkennen, hat die Danziger Regierung den traue 
rigen Zuſtand des Elementarunterrichts in unſerem Regie 
rrungsbezirk unumwunden anerkannt. Er iſt, ſagt fie, viel⸗ 
. fach ſelbſt „hinter den billigſten Forderungen“ zurückge⸗ 
blieben und, fo fügen wir hinzu, ſogar hinter denjenigen For⸗ 
derungen an die Schulbilrung, welche die militatriſche Sta⸗ 
tiſtik zu ſtellen angewieſen iſt. Diefe bezeichnet nämlich als 
Rekruten, die ohne Schulbildung geblieben ſind, nur ſolche, 
welche nicht einmal die dürftigſte Fertigkeit im Leſen beſtsen. 
Daa iſt es nun im ganzen preuß Staate gerade der Regie⸗ 
rungs bezirk Danzig, der, nächſt Marienwerder die verhält 
nißmäßig größte Zahl von ſo unverautwortlich vernachläſſig⸗ 
ten jungen Leuten in die Armee einſtellt. Unter unſern 
ecruten waren im letzten Erſatzjahre („Danziger Zeitung“ 
No. 5792) faſt 16 2, die jeder Schulbildung ermangelten, 
während in allen übrigen Provinzen, wenn wir die beiden 
Stiefkinder der Unterrichtsverwaltung, Preußen und Poſen 
ausnehmen, dieſer Procentſatz durchſchnittlich noch nicht 13 
betrug. Er war bei uns faſt 8 Mal ſo hoch als in Hinter⸗ 
5 zen und über 20 Mal fo hoch als in Vorpommern. 
a, unſere Landſchulen müſſen durchſchnittlich ſogar noch we⸗ 
er leiſten, als die im Regierungsbezirk Marienwerder. 
ar iſt in dieſem der Procentſatz beinahe 18; aber bei uns 
hnen 30 % der Bevölkerung in 11 Städten und dort nur 
* i lei z kleinen Städten zerſtreut, ſo daß ohne 
Städten verhäl ig vi 
ununterrichtete junge Leute hervorge⸗ 
K. werderſchen. Dazu kommt, daß 


g r o auf dem platten Lande von Marienwer⸗ 
der die Schulen in einem ſo guten Zuſtande ſind, wie in un⸗ 
ſern dichtbevölkerten und wohlhabenden Niederungen und 
Werdern. Wie ſchlimm muß es alſo in den übrigen Orten 
unſeres platten Landes ausſehen! Mit Uebergehung jedes an⸗ 
dern Beiſpiels theilen wir nur mit, was uns über die Schul⸗ 
zuſtände in einem von meiſt ganz armen Leuten bewohnten 
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ißmäßig viel 


Dorfe geſchrieben wird, das unmittelbar an die Elbinger 
Vorſtädte ſich anreiht und in welchem, wohl gemerkt, die 


Schulunterhaltungspflicht dem Königlichen Fiscus obs | 
Pangritz' Colonie, ſo heißt es in dem Briefe, giebt 


liegt. „In 
es ca. 460 ſchulpflichtige Kinder, von denen ca. 200 von einem 
einzigen katholiſchen und ca. 260 von einem einzigen evange⸗ 
liſchen Lehrer unterrichtet werden oder, richtiger geſagt, un⸗ 
terrichtet werden ſollen. Beide Schulen ſind ſogenannte 
Halbtagsſchulen, aber keines von den beiden überaus kläzli⸗ 
chen Schullokalen iſt groß genug, um auch nur an jedem 
Vor⸗ und Nachmittage die Hälfte der ſchulpflichtigen Kinder 
aufzunehmen. Freilich ſind ſeit 25 Jahren unaufhörliche Kla⸗ 


gen über dieſen erbarmungs würdigen Zuſtand erhoben wor⸗ 


den, und in eben dieſen 25 Jahren hat man die verſchieden⸗ 
artigſten Baupläne zu ausreichenden Schulhäuſern entwor⸗ 
fen; aber an die Ausführung fol erſt jetzt gegangen wer⸗ 
den. Zunächſt will man eine vierklaſſige evangeliſche 
Schule bauen; wann fie aber fertig wird, und wann dann 
die Reihe an die katholiſche Schule kommen ſoll, das 
mögen die Götter wiſſen. Zu verwundern iſt es nalürlich 
nicht, daß das arme Dorf mit der Zeit zu einer wahren Brut⸗ 
Nan Bettlern und noch ſchlimmeren Menſchen gewor⸗ 
den iſt!“ 

Doch ſprechen wir von dem „Aufruf“ der Danziger 
Regierung. Da heißt es, nach einer weilern Tusführunz der 
eben angeführten Klage über die Nichterfüllung auch der 
billigſten Forderungen: „Vor allem muß das Hanptbindere 
niß eines geordneten und ſtufenmäßig ſortſchreitenden Unter⸗ 
richtes, der unregelmäßige Schulbeſuch der Kinder, 
vollſtändig beſeitigt werden.“ Aber wie will man den auch 
nur möglich machen, wenn nicht blos in Pangritz' Colonie, 
ſondern noch in gar manchen andern Dörfern, ſei es könig⸗ 
lichen, ſei es nicht königlichen Patronate, in den Schulzim⸗ 
mern nicht einmal der hin längliche Raum für ſämmtleche 
ſchulpflichtige Kinder vorhanden iſt? Und geſetzt, es wäre 
dieſer Raum vorhanden, und es würde dann auch per regel⸗ 
mäßige Schulunterricht durch die in dem „Aufruf allein vor⸗ 
geſchlagenen Mittel wirklich herbeigeführt, es reichten wirklich 
„Belehrung und Ermahnung von Seiten der Schulpatrone, 
Schulvorſtände, landwirthſchaftlichen Vereinen, Behörden, 
Patronaten und der Regierung ſelbſt“ zu dieſem Zwecke voll⸗ 
ſtändig aus: wie ſoll denn das von dieſer Behörde ebenfalls 
als ſchlechthin nothwendig bezeichnete „flufenweiſe Fort⸗ 
schreiten des Unterrichts“ in einer nur einigermaßen genügenden 
Weiſe ermöglicht werden, wenn man, wie in den Regulativen, 
fo. in dem neuen Schulgeſetz⸗Entwurfe, die einklaſſige 
Elementarſchule als die normale Schule feſthält, und die 
mehrklaſſige Schule ſelbſt da, wo dieſelbe auch ohne Ver⸗ 
einigung mehrerer Gemeinden zu einer einzigen Schulgemeinde 
möglich wäre, gleichwohl durch die obligatoriſche Trennung 
in eine katholiſche und eine evangeliſche Schule verhindert? 
Doch wir wollen einmal von Allem abfehen, was vom 
pädagogiſchen Standpunkte aus über die Einrichtung des 
zollsſchulweſens geſagt werden muß. Wir wollen nur daran 
nnern, daß zu einer zweckmäßigen Einrichtung der Schulen 


755 erſter Linie Geld nöthig ift, und daß das nöthige Geld 


nur geſchafft werden kann: erſtens durch eine gründlich refor⸗ 
mirte Verwaltung unſeres Staatshaushaltes, und zwei⸗ 
tens durch die Ueberlaſſung der Schule an eine wohlgeordnete 
und freie communale Selbſtoerwaltung. 
indeß, trotz aller Zweifel, die Hoffnung nicht ganz aufgeben, 
es werde der neue Finanzminiſter es dahin bringen, daß in 


keinem „Aufruf“ einer Bezirksregierung wieder geſagt wer⸗ 
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Wir wollen 


den darf, wie in dem vorliegenden, daß nicht allein „für die 
Vermehrung der Schulſyſteme, für die Verbeſſerung der 
Schuldotationen“, was allerdings vorzugsweiſe Sache der 
Gemeinden wäre, ſondern daß auch für die Erfüllung einer 
; unzweifelbaften Pflicht des Staates, nämlich „für die 
fachgemäße Bilbung der Lehrer“ der Regierung nur 
| Geldmittel „in geringem Maße zur Dispefiiion ſtehen“. 
Was dagegen die Selbſtverwaltung der Schule betrifft, 
ſo iſt es, man darf ſagen, abſolut gewiß, daß wir ſie erſt 
dann erwarten können, wenn Hr. v. Mühler nicht mehr 
Miniſter iſt. 

Doch ehe wir ſchließen, müſſen wir noch einen Irrthum 
wieder gut machen. Die Regierung führt in der That noch 
ein zweites Mittel zur Herbeiführung eines regelmäßigen 
Schulbeſuches an. Dem durch die oben erwähnte „Belehrung 
und Ermahnung“ zu erſtrebenden Ziele, jagt fie, „werden 
wir ſchneller näher kommen, wenn ſich die rettende und 
ſchützende Liebe wohlwollender Menſchenfreunde der Errich⸗ 
tung von Kleinkinderſchulen zuwendet.“ 


* Berlin, 1. Dechr. Die Abrüſtungsfrage bil⸗ 
det immer noch einen Zankapfel zwiſchen der Fortſchrittspar⸗ 
tei und den Nationalliberalen. Virchow hat den Streit 
neuerdings durch eine längere Zuſchrift an die „National⸗ 

Zeitung“ geſchürt, welche dieſe nicht unerwidert läßt und in 
der er den Kürzern zieht, da er ſtarke Inconjequenzen began⸗ 
gen hat. — Ja ber Verſammlung des zweiten Wablbe- 
zirks, zu der ſich nur 200 Wähler einfanden, erſchienen 
geſtern Runge und Joh. Jacoby nicht, wie man erwartet 
hatte. Es wurde nur ein Schreiben des Letzteren 1 
in dem er ſagt: er habe ſich feit feiner letzten erfolgloſen Res 
folution vom Sabre 1866 („dieſem Miniſterium keinen 
Groſchen mehr und keinen Mann!) das Wort gegeben, nicht 
eher wieder eine Reſolution einzubringen, zu unterägen oder 
für eine zu fiimaten, bis er die Ueberzeugung erlangt habe, 
daß das Volk auch ſofort derſelben Nachdruck zu geben bereit 
ei. Nach dieſer Aeußerung will ſich Joh. Jacoby auf keine 
Diecuffionen, ſondern nur noch auf Thaten einlaſſen, wobei 
er ſelbſt wohl noch lange zur Thalloſigkeit verurtheilt bleiben 
wird. Bei der Debatte über die Zuſtimmung zeigten ſich 
drei von einander abweichende Anſichten. Die Einen wünſch⸗ 

ten den ganzen Etat zu verweigern, die Andern den des Cul⸗ 
tusminiſters, die dritten wollten nur den Gehalt des Mi⸗ 
niſters zurückhalten; ein Reoner ſagte, die Miniſter müßten 
Narren ſein, wenn ſie gehen wollten, ſo lange die Abgeordne⸗ 
ten ſagen: „Gott und die Menſchen ſollen mich verfluchen!“ 
und hinterher den Etat bewilligen. Die Adreſſe erhielt in 
Folze deſſen folgende Form: „Der zweite Wahlbezirk ſpricht 
dem Abg. Ziegler für ſein energiſches Borgehen im Abgeord⸗ 
tenhauſe ſeinen ſpeciellen Dank aus, erklärt ſich mit den von 
demſelben ausgeſprochenen Forderungen einverftauden, beaufe 
tragt den Vorſtand, dies Hen. Ziegler auszuſprechen und 
hegt die Hoffnung, daß die Fortſchrittspartei dem ge⸗ 


ſammten Budget ihre Zuſtimm ung verſagt, wenn = 


der Eultusminifter dann noch am Ruder il! — 
Der vierte Wahlbezirk ſchloß ſich in feiner geftrigen Ver⸗ 
ſammlung der Reſolution des erſten Wahlbezirks bezüglich 
des Virchow'ſchen Antrages in unweſentlich veränderter Form 
und der Zuſtimmungsadreſſe an Ziegler ganz jo an, wie fie 
der dritte Wahlbezirk bereits an die genannte Adreſſe gelan⸗ 
gen ließ. Auch hier machte ſich die Jacoby'ſche Partei be⸗ 
merklich, aber viel weniger intenſiv; ſie beſchränkte ſich dar⸗ 
auf, das Ziegler'ſche Verdict in: „Fort mit dem Miniſterium 


Bismarck!“ zu corrigiren. Der Abgeorduete Duncker erläu⸗ 


Zur Geſchichte des ſchwarzen Cabinets in Preußen, 
über das wir früher nach den „Briefen des Generalpoſt⸗ 
meiſters v. Nagler“ (NN. 5721/23 und 25 d. Stg.) berichtet, 
theilt Ludwig Walesrode aus Stuttgart der „Fr. Z.“ ein 
Actenſtück mit, welches beweiſt, daß ſchon vor Nagler die 
amtliche Brieffpionage in Preußen üblich geweſen iſt. Das 
Actenſtück, deſſen Original ſich im Beſitz Walesrodes befindet, 
iſt im J. 1811 aus dem Cabinet des Grafen, ſpäteren Fürſten 
ardenberg hervorgegangen und an den n 
präſidenten v. Stein in Königsberg gerichtet. Dies höchſt 
characteriſtiſche Schreiben lautet: a 
„Unter allen Maßregeln, die in der höheren Polizei Au⸗ 
wendung finden, iſt die Controle der Briefe ohne Zweifel die 
wichtigſte. Sie giebt die meiſten, die ſicherſten Reſultate, 
und ihre Ausübung iſt weder mit großen Koſten noch mit der 
Gefahr einer leichten Bekanntwerdung verbunden, 
wenn dabei nur mit einiger Vorſicht und Geſchicklichkeit 
verfahren wird. Dieſelbe verdient daher die höchſte Auf⸗ 
merkſamkeit. 
„Es iſt mir nicht genau bekannt, ob und in welcher Art 
Euer Hochwohlgeboren ſich dieſerhalb mit dem dortigen Hof⸗ 
ſtamte geeinigt haben, ich gebe mir indeſſen die Ehre, 
enenſelben das in dieſer Angelegenheit hier angenommene 
erfahren zur eventuellen Berückſichtigung ergebenſt zu 
empfehlen. 
Das hieſige Hof⸗Poſtamt, welches eine Lifte der in 
höherer politiſcher Hinſicht verdächtigen Sub⸗ 
ecte mit der Anweiſung erhalten hat, alle an fie und wo 
; döslich auch die von ihnen kommenden Briefe zu öſſnen und 
öfmenufehen, theilt mir pofttäglic ein Verzeichntz aller ge⸗ 
Orte 9 efe mit, wo außer der Adreſſe, dem Datum und 
des Verfaff ahreibens, auch wenn er genannt ift, der Name 
Briefe deren der Inhalt kurz aufgenommen wird. Alle 
tiefe, der denz aus dem Inhalte nicht ganz deutlich 
zu erſehen, Ori wirklich vervächtig iſt, werden mir nach Um⸗ 
ſtänden im Weit oder abſchriftlich vorgelegt. , 
eiſe erhalte ich Reſultate und kann zugleich 
8 0 N Seiten der Poflbehörbe, bei welcher, 
wie auch dort, ein eigenes Subject mit dieſem Gegen ⸗ 
ſtaude beschäftigt und an Haupt- Boftiagen ein Officiant 
meines Bureaus zugeordnet wird, für den allgemeinen Zweck 
gethan wird. £ 
Ob Ew. Hochwohlgeboren dieſes Verfahren, wenn das 
Ihrige davon abweicht, ganz oder zum Theil in Anwendung 
zu bringen rathſam finden? und wie Sie es bisher mit der 
ontrole der Briefe gehalten haben? darüber bitte ich um 
balo efällige Benachrichtigung. — Berlin, 14. Mai 1811. 
uus uftrag Sr. Exellenz des Hrn. Staats⸗Kanzlers Gru⸗ 
ner. An den Königl. Polizei⸗Präſidenten Hrn. v. Stein 
Hochwohlgeobren in Königsberg in Preußen.“ 


Walesrode fügt der Mittheilung hinzu, daß die preußi⸗ 
ſche Regierung, welche officiell das Beſtehen eines ſchwarzen 
Cabinets hartnäckig ableugnete, ſtets gegen Veröffentlichungen 
über daſſelbe ſehr empfindlich geweſen iſt. So ſeien in den 
erſten vierziger Jahren mehrere Poſtbeamte wegen eines ano⸗ 
nymen Artikels über das ſchwarze Cabinet in Herwegs 
„Einund zwanzig Bogen aus der Schweiz“ und wegen ähn⸗ 
licher Mittheilungen in der auswärtigen Preſſe zur Unterſu⸗ 
chung gezogen und gemaßregelt worden. So vwormärzlid, 
führt Walesrode fort. Aber auch nachmärzlich, zur Zeit der 
Manteuffliſchen Staaterettung, mochte man in der Retzie⸗ 
rungsſphäre nicht gern an das ſchwarze Cabinet erinnert ſein. 
Das hier mitgetheilte Schreiben aus dem Hardenberg'ſchen 
Staats⸗Kanzler⸗Amte an den Königsberger Polizeipräſidenten 
v. Stein, welches ich in der 1850 von mir eben begründeten 
Zeitſchrift „Die Glocke“ veröffentlichte, erregte einen wahr⸗ 
haften Berſerker⸗Ingrimm der im Regierungsſolde ſtehenden 
Preſſe gegen mich. Es war das erſte zur Oeffentlichkeit ge⸗ 
langte Document, durch welches die hartnäckig aus der Ge⸗ 
ſchichte Preußens weggeleugneten ſchwaczen Cabineite acten⸗ 
mäßig feſtgeſtellt wu den. — Wenige Wochen nach dieſer 
Veröffentlichung verfügte das K. Miniſterium des Handels 
ꝛc., daß in Zukunft keine mißliebigen Zeitungen durch die 
Poſt befördert werden ſollten, da die Poſtanſtalten wohl das 
Recht hätten, dergleichen Beförderungen zu übernehmen — 
keineswegs aber die Pflicht. Das erfte Opfer dieſer Ver⸗ 
fügung war meine „Glocke“, welche in Folge der Entziehung 
des Poſtdebits eingehen mußte. Das Blatt, das gleich bei 
ſeinem Entſtehen einer großen Verbreitung ſich erfreute, 
endete mit dem erſten Quartale. Der preußiſche Handels⸗ 
miniſter aber, welcher jene wunderbaren Bnfichten von den 
Rechten und Pflichten der königlich monopoliſirten Verkehrs 
anſtalten mit ſeinem Namen fanctionirte und auf eigene Hand 
zum Geſetz erhob, unterſchrieb ſich — v. d. Heydt.“ 


Gegen den Sperling. 
Es iſt erſtaunlich zu ſehen, wie leicht ein ſonſt wahrſcheinlich 
ganz ehrenwerther und in anderen Beziehungen ſtreng enn ſenhaf⸗ 
ter Mann ſich in gedankenloſer Nachbeterei dazu hergiebt, Weis⸗ 
b dau Es Gebiete zu predigen auf dem er offenbar ſelbſt nicht 
zu Hauſe iſt. 
Man muß es ſchon ſehr bedauern, daß die Danziger Regle⸗ 
rung ſich in guter Abſicht durch die Gloger'ſchen Anſchauungen 
hat zu dem großen Mipgriffe verleiten laſſen, das Tödten der 
Sperlinge zu verbieten, denn es ift das ein ſchwerer Irrthum, 
deſſen Folgen vorausſichtlich in wenigen Jahren diametral ent⸗ 

etzengeſetzte obrigkeitliche Maßregeln nothwendig machen werden. 
Stun kommt aber gar noch in dem Feuilleton der Danz. Zeitung 
No. 5790 ein ſentimentaler Sperlingsfreund und empfiehlt gera⸗ 
dezu dieſem Ungeziefer — denn das und weiter nichts ſind die 
Sperlinge für jegliche Landescultur — im herannahenden nahrungs⸗ 
loſen Winter mit freundſchaſtlichen Futterrationen zu Hilfe zu kom⸗ 
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men! Es handelt ſich hier aber um eine Frage, deren Löſung über⸗ 
haupt nicht in der Stadtſtube hinter dem warmen Ofen, ſondern 
draußen, wo der Wind durch die Blätter rauſcht, durch den prak⸗ 
tiſchen Landwirth gefunden wird. Denn: „Grau, Freund, iſt 
alle Theorie, Grün nur des Lebens ewig junger Baum.“ 

Jeder Landwirth, der ſe ine Aufmerkſamkeit prüfend auf das 
Treiben des Sperlings gerichtet hat, wird einſtimmen in die all⸗ 

emeinen Verwünſchungen dieſes frechen diebiſchen Geſchöpfes, 
ieſer Plage des Feldes und Gartens. Nichts iſt nor feiner Raup⸗ 
luſt ſicher. 5 der 70705 der Dörfer vernichtet er ganze Breiken 
Weizen, Gerſte und Hafer und in den Gärten läßt er kaum noch 
eine Kirſche oder Erbſe reif werden. Nur wenn der Sperling gar 
nichts anders findet, frißt er Käfer und überhaupt Inſekten, dar⸗ 
unter aber eben ſo viele nützliche als eins namentlich Lauf⸗ 
käfer und Schlupfwespen, und nur im höchſten Nochfalle einige 
Arten Raupen, jedoch gerade die ſchädlichſten wiederum nicht. 

Es erſcheint die Verwunderung darüber lächerlich, daß der 
Prof. Giebel in Halle in der Zeit vom 18. April bis 24. Juni 
in den Magen getödteter Sperlinge äußerſt wenig Körner von 
Getreide gefunden hat Das konnte man ihm vorherſagen. In 
der Zeit vom 18. April bis 24. Juni giebt es belanntlich weder 
in der Scheune noch auf dem Felde Körner; wo hätten da die 
Sperlinge ſolche her haben ſollen — allenfalls mit Ausnahme der weni⸗ 

en aufgefundenen, welche fie offenbar den Hühnern geſtohlen hatten. 

enn dagegen Men Jemand in den 9 Monaten von Juli 
bis März den Mageninbalt der Sperlinge unterſuchen will, ſo 
wird er finden, daß derſelbe ausſchließlich faft nur aus Feld: und 
Gartenfrüchten — beſonders Getreide — beſteht. 

Die Annahme des Superintendenten Oberdieck, daß der durch 
die Sperlinge verurſachte Schaden für Hannover ſich auf etwa 
50,000 Schffl. Getreide beläuft, iſt ſicher nicht, wie der Sper⸗ 
lingsfreund meint — zu hoch, ſondern eher zu niedrig, da Han⸗ 
nover etwa 5000 ländliche Ortſchaften hat, von denen danach 
eine jede 10 Schffl. Sperlingsfraß erleiden würde, während der 
Verfaſſer dieſes Proteſtes ſich ſehr Pace ſchätzen würde, wenn 
er allein ſeine le mit dem Sechs fachen von der Brands 
ſchatzung der Sperlinge frei kaufen könnte. 

Der Raum iſt zu einer weitern Ausführung des Gegenſtan⸗ 
des hier zu beichränft, doch verweiſe ich auf die gründlichen Un, 
terſuchungen von Oberdieck und Lucas zu Reutlingen in ihrem 
Journal für Pomologie und auf den Feuilletonartitel des Bros 
feſſor Dr. Körnicke in No. 29 der land» und forſtwirthſchaftlichen 
Zeitung pro 1867. : : 

Tödten darf den Sperling hier freilich Niemand, denn das iſt 
leider in der hieſigen Gegend einſtweilen bei 10 . Strafe ver⸗ 
boten, ihn aber obendrein noch zu pflegen, zu füttern und zu er⸗ 
8 wenn die Natur in ihrem wohlthätigen ausgleichenden 

| zalten ſich etwa anſchicken ſollte, durch einen ſtrengen Winter 

auch unter dieſem Ungeziefer wieder einmal aufzuräumen — das 

kann nur der harmloſeſten Unwiſſenheit einfallen, denn für Jeden, 

der ein beſugtes Urtheil zur Sache beſitzt, kann allein nur der 
Ausſpruch gelten, zu dem Dr. Körnicke als dem Endergebniſſe 
feiner Unterſuchungen gelangt: „Ceterum censeo, passerem esse 
delendam‘“, 

Kronenhoff, 1. December. 


Bodenſtein. 


1 3 8 * 
Bee 


terte in ſehr ausführlicher Rede die Stellung der Fortſchritts⸗ 
partei zu dem Virchow'ſchen Antrage und trat namentlich der 
Ausführung Lasker's bei den Abgeordnetenhausdebatten ent⸗ 
gegen: Die Bewilligung des eiſernen Militairetats bis zum 
31. December 1871 ſchließe das Verſprechen in ſich, daß bis 
zu jenem Zeitpunkt weder Abgeordnetenhaus noch Reichstag 
auf eine Verminderung der Militairlaſten hinwirken wolle. 
Davon ſei im Reichstag nicht die Rede geweſen; wenn ein 
ſolches Verſprechen exiſtire, ſo müſſe es die nat.⸗lib. Partei 
hinter den Couliſſen gegeben haben. Der Abg. Dr. Eberty 
faßte den Virchow'ſchen Antrag von der idealen Seite auf 
und verlangte, daß an die Stelle der ſtehenden Heere die 


Armee Gutenbergs trete, um überall Bildung und Licht zu 


verbreiten. 

— In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗Commiſ⸗ 
ſion ſprachen v. Hoverbeck, Klotz und Virchow gegen den 
Camphauſenſchen Plan der Staatsſchulden Conſolidirung, 
worauf ſchließlich der Finanzminiſter Folgendes äußerte: Man 
habe ſeine Idee von vornherein mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen, ſie als den Anfang einer Finanzreform angeſehen, 
und es wäre bedauerlich, wenn man letzt davon zurückkom⸗ 
men wolle. Wenn die Sache mißlinge, ſo könne es nicht 
gleichgiltig ſein. Als er das Amt übernommen, habe er er⸗ 
kannt, daß das Defieit nicht durch einen Steuerzuſchlag ge⸗ 
deckt werden könne, er habe deshalb zu einer Maßregel ge⸗ 
griffen, die er ſchon ſeit Jahren im Sinne gehabt. Er glaube 
hierin Recht gehandelt zu haben. Alle Wünſche und Berlan: 
gen könne er in ſeiner Entgegnung nicht berückſich⸗ 
tigen, bitte aber der Vorlage zuzuflimme. — 
Das Schickſal der Convertirungsvorlage wird in Abgeord⸗ 
netenkreiſen vielfach beſprochen und es wird als mehr als 
zweifelhaft bezeichnet, daß die Annahme derſelben erfolge. 
Nach der Zuſammenſetzung der Budgetcommiſſton ſteht auch 
dort eine Ablehnung weit eher zu erwarten als eine Annahme, 
der Beſchluß, der aber dort gefaßt werden wird, dürfte nur 
eine ganz geringe Maiorität (1—2) Stimmen aufweiſen. 
Auch in confervativen Kreiſen findet die Vorlage ihre Gegner 
und wird ihr ein harter Standpunkt für die Plenarberathung 


N a are Nicht minder zweifelhaft wie im Abgeordneten⸗ 


auſe iſt auch der Erfolg im Herrenhauſe, wo namentlich die 
äußerſte Rechte ihr als entſchiedener Gegner entgegentritt. 

— Der Abg. Dr. Elliſſen hat ſeinen Austritt aus der 
national - liberalen Fraction des Abgeordnetenhauſes erklärt, 
weil die hannoverſchen Abgeordneten bei der Wahl der Come 
miſſion zur Prüfung des Unterrichts geſetzes nicht berückſich⸗ 
tigt wurden, ohne ſich jedoch einer andern Fraction anzu⸗ 
ſchließen. 

— Zum Referenten über das Unterrichtsgeſetz iſt Prof. 
Gneiſt, zum Correferenten Hr. v. Ernſthauſen gewählt. 
Beide beabſichtigten, in nächſter Zeit einen Vorbericht abzu⸗ 
ſtatten, die Commiſſton iſt jedoch nicht darauf eingegangen, 
ſondern hat beſchloſſen, die Special-Discuffion zu beginnen. 

— In der Verſammlung des Wahlvereins in Breslau 
vom 30. Nov. wurden längere Schreiben der Abgg. v. Kirch⸗ 
mann und Laß witz Sa und eine Adreſſe an Ziegler 
beſchloſſen, an deren Schluß gejagt wird, Breslau fehe mit 
Freude und Zuverſicht, wie energiſch das Wohl des Volles 
und ſein Recht von ihm gewahrt werde und ſei ſtolz darauf, 
ihn ſeinen Abgeordneten zu nennen. 

* Der Oberbürgermeifter von Berlin, Hr. Seydel, iſt 


aus der Brandenburgiſchen Provinzialſynode ausgetreten. 


Es kann nur natürlich erſcheinen, daß Hr. Seydel es für 


a überfläffig hält, ſich an dieſen Berathungen fernerhin zu bes 


theiligen. 

Hamburg, 1. Dec. Nach dem „Wandsbecker Correſp.“ 
lautet das von der Militärbehörde erlaſſene Erkeuntniß in 
Bezug auf die Militärexceſſe in Wandsbeck folgender⸗ 
maßen: Die Ulanen Muns, Gihs, Veich ſind wegen Zer⸗ 
ſtörung fremder Sachen und Betheiligung an einem Angriffe, 
der erhebliche Körperverletzung eines Menſchen herbeiführte, 
unter Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande zu 23 Jahren 
Zuchthaus, die Ulanen Ide, Tſchuſchke, Hintze, Berg und 
Fahle zu neunmonatlicher Feſtungsſtrafe, der Sec.⸗Lieutenant 
v. Kotze wegen Verletzung der Dienſtpflicht zu dreimonatlichem 
Feſtungsarreſt verurtheilt worden. Der König milderte das 
erſte Urtheil in einjährige Feſtungsſtrafe, das zweite in vier⸗ 
monatliche Feſtungsſtrafe. Das dritte Urtheil iſt beſtätigt 
worden. N. T 
England. London, 29. Nov. Telegraphiſch wird aus 
Cloumel berichtet, daß dort am Sonnabend der gefangene 
Fenier O'Donovan Roſſa als erwählter Vertreter 
der Grafſchaft Tipperary im Unterhanfe von dem 


ner, 


Oberſheriff erklärt wurde. Die Anhänger des Fenierthums 
und ihre Freunde beherrſchten bei dieſer Gelegenheit das 
Feld und waren voller Jubel. Ein gewiſſer Gill ergriff 
für den Gewählten das Wort und erklärte die Wahl 
als eine Demonſtration, beſtimmt dem Premier zu zei⸗ 
gen, wie unwillig Tipperary über die Nichtamneſtirung 
der feniſchen Gefangenen ſei. Der Redner erklärte fer⸗ 
wenn man die letzteren nicht losgebe, ſo werde 
man von Grafſchaft zu Grafſchaft daſſelbe Spiel wieder⸗ 
holen, bis Material für ein ganzes iriſches Parlament vor⸗ 
handen ſei. Um einen etwaigen Befreiungsverfuc zu verei⸗ 
teln, ſind in dem Zuchthauſe zu Chatham, wo der für 
Tipperary gewählte O' Donovan Roſſa ſitzt, umſichtige Vor⸗ 
kehrungen getroffen und die Wachen verſtärkt worden. Uebri⸗ 
gens iſt es dem „Freemens Journal“ zufolge die Abſicht der 
Regierung, ſtarke Truppenverſtärkungen nach Irland zu ſen⸗ 
den, um bei den noch bevorſtehenden Wahlen zu verhüten, 
daß die Fenier durch Einſchüchterung die von ihnen vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaten durchbringen. Die Truppenmacht, 
welche heute in Irland ſteht, wird von demſelben Blatte auf 
24,000 Mann angegeben. 

rankreich. Paris, 29. Nov. Die Gerüchte, daß 
das Miniſterium in der Auflöſung begriffen ſei und ſich 
nur noch wenige Tage halten könne, dauern fort. Namentlich 
ſollen die Miniſter des Handels und des Auswärtigen auf 
ihrer Entlaſſung beſtehen. 

Aſien. [Seeräuberei.] Nach Mittheilungen aus 
Hongkong iſt ein der nordd. Handelsmarine ange⸗ 
höriges Schiff, die Apenrader Bark „Apenrade“, Capitän 
Davidſen, auf der Reife von Whampoa nach Newyork in der 
Nähe von Macao am 24. Sept. er. von chineſiſchen Piraten 
angegriffen und geplündert worden. Die Stärke der Letzteren 
wird auf ca. 100 Mann angegeben, während die ganze Be⸗ 
mannung der Bark aus dem Capitän, dem Steuermann und 
12 Mann beſtand. Die Gegenwehr unſerer Landsleute gegen 
die große Uebermacht der Piraten, welche aus mehreren Ge⸗ 
ſchützen mit Kartätſchen auf die Bark feuerten, muß eine ſehr 
hartnäckige geweſen fein. Ein Matroſe blieb todt, Capitän 
und Steuermann ſind ſchwer und die übrigen 11 Mann 
ſämmtlich leicht verwundet worden. Nach einem dieſer Tage 
eingegangenen Berichte des Capitäns der geplünderten Bark 
aus Hongkong, iſt die Seeräuberfunke, welche das Schiff an⸗ 
griff, durch das portugieſiſche Kanonenboot genommen. Das 
Fahrzeug wurde mit Portugieſen beſetzt, welche verſuchten, es 
nach Macao zu bringen, jedoch es ſank bei ſchwerem Wetter. 
Faſt alle Geſchütze am Bord waren Hinterlader. Zwei 
Frauen und drei Kinder ſind in Gefangenſchaft, ebenſo der 
Sohn des Anführers, ein Knabe von 14 Jahren, während 
die Meiſten, welche nicht im Gefecht umkamen, über Bord 
ſprangen und ans nahe Land ſchwammen. Ein chineſtſches 
Kanonenboot iſt auch jetzt angelangt, ſo daß deren jetzt drei 
am Platze find und das Aeußerſte verſuchen werden, die Pi⸗ 
raten zu fangen. a 


Danzig, den 3. December. 

* In der geſtrigen General⸗Verſammlung der 
Lauf männfchaft iſt, nachdem zunächſt dem Aelteſten⸗Col⸗ 
legio für die Rechnungen des Vorjahres Decharge ertheilt, 
auch der Etat pro 1870 genehmigt worden war, der 
von den Aelteſten vorgelegte Entwurf eines neuen Statuts 
der Corporation mit einer einzigen rein redactionellen 
Aenderung angenommen. Eine lebhaftere Verhandlung 
entſtand über die Anträge des Aelteſten⸗Collegii au 


Abänderung der Handelsuſancen. Ein aus der Verſammlung f 


geſtellter Antrag, den Gegenſtand drei Monate zu vertagen, 
wurde gegen eine kleine Minorität abgelehnt. Ebenſo wurde 
ein Antrag auf Wegfall der Factorei⸗Proviſion mit großer 
Majorität abgelehnt und wurden ſodann die bekannten An⸗ 
träge der Aelteſten unter Ablehnung verſchiedener Gegen⸗ 
anträge angenommen. Der letzte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung „Feſtſtellung eines Schlußzettels für das Weizen⸗ 
lieferungsgeſchäft“ wurde zu einer am nächſten Montag, 5 Uhr 
Nachmittags, ftattfindenden neuen Verſammlung vertagt. 

* Vorgeſtern Abend fand eine en e d Verſammlung 
der dem hieſigen Ortsvereine angehörigen Schiffszimmerleute ſtatt, 
in welcher der Secretair der . Weil aan r. Ehlers einen 
ſehr klaren und mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über die Gewertvereine und ihre Bedeutung für die Arbeiter 
Deutſchlands hielt. Der Vortragende wies namentlich darauf hin, 
daß die Arbeiter hauptſächlich durch Bildung und Sparſamkeit 
ihre Lage verbeſſern könnten. Der Vorſitzende des Ortsvereins der 
Maſchinenbauer und Metallarbeiter Hr. Treichel ſprach in dem⸗ 
ſelben Sinne und er wies namentlich darauf hin, daß die hieſigen 
Arbeiter noch ſehr viel für ihre weitere Ausbildung zu thun 


ätten. Nichts ſchädige auch den Ruf der Arbeiter mehr, als 
ohbeiten und wüſtes Leben. Die Zwangsinnungen ſeien ge⸗ 5 

fallen, die Gewerkyereine ſeien die freien Innungen der Zukunft. 

Er forderte die Mitglieder namentlich auf, der allgemeinen 

a beizutreten Mehrere Redner ſprachen in dem⸗ 

elben Sinne. Die Discuſſion, welche 2 Stunden währte, verlief 

in ſehr ruhiger und geordneter Weiſe. 

% Thorn, 1. Dec. 5 Im Monat Nov. 
cr. ſind von Polen eingegangen: 40 Kähne, 15 Galler, 4 
Traften mit 304 Laſt 51 Schffl. Weizen, 547 Laſt 40 Schffl. Rog⸗ 

en, 31 Laſt Gerſte, 32 Laſt 34 Schffl. Hafer, 25 Laſt 19 et. 
rbſen, 19 Laſt 2 Schffl. Leinſaat, 836 St. Balken w. H., 4 
Laſt gehbeh x, 2350 Cr. Kleie, 9000 C. Feldſteine. 
m Monat November 1868 dagegen gingen ein: 73 Kähne, 
7 Galler und 52 Traften mit 1167 Laſt 555 Schffl. Weizen, 
532 Laſt 37 Schffl. Roggen, 5 Laſt 43 Schffl. Erbſen, 19 Laſt 
7 Schffl Leinſaat, 50 Laſt 22 Schffl. Rübſaat, 1687 Stück Balken 
von parte Holze, 11,909 Stück Balken von weichem Holze, 7 
aßholz, Bohlen ꝛc., 97,489 Stück Eiſenbahnſchwellen, 497 Klftr. 
rennhotz, 54 . 35 8 Oelkuchen und 48 &£. Theer. 
Vermiſchtes. 

Oberurſel, 28. Novbr. Von hier ſchreibt man dem „Rh. 
Kur.“: Hr. v. Linde wiederholte uns heute auf der Kanzel feine 
neuliche Erklärung der Erdbeben. In die Zeitungen ſchrieben 
Leute darüber, die Nichts verſtehen und die Lehrer ſollten das Ca⸗ 
pitel aus der Schule laſſen, denn die verſtänden ja auch Nichts 
davon, Er bleibe dabei, daß die Erdbeben von Gott kämen, der 
durch dieſelben die Menſchen aufrütteln und zum Inſichgehen auf- 
fordern wolle. Beweis dafür ſei, daß die Erdſtöße beſonders in 
proteſtantiſchen Gegenden und in Groß⸗Gerau verſpürt worden 
ſeien, wo es, wie er aus eigener Anſchauung wiſſe, um die Got⸗ 
tesfurcht ſehr ſchlecht beſtellt ſei. Er, der Hr. v. Linde, verftehe 
die Sache; darum hätte ſich auch die naturforſchende Geſellſchaft 
des Sendenberger Stifts zu Frankfurt an Niemand anders in 
Oberurſel, als an ihn gewandt, mit dem Erſuchen um ſchriftliche 
Mittheilung feiner Anſichten über Erdbeben. Wenn Jemand bei- 
ſere Erklärungen geben könnte, ſo würden dieſe Herren nicht ihn 

efragt haben. Wir hoffen mit dem „Rh. Cur.“, daß die natur⸗ 
orſchende Geſellſchaft die intereſſanten ausführlichen Aufſchlüſſe 
des gelehrten Herrn Pfarrers der Menſchheit nicht vorenthalte. 


Produktenmarkt. n 

Stettin, 1. Decbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen feſt und höher, | 
Nur 21254 loco gelb inländ. 55—60 Be, feinſter 61/614 , 
bunter Poln. 57—60 , Ungar. 53—60 ., 83/85 % gelber er 
Dechr. 61 „ Br., der Frühjahr 634, 624, 63% bez., Br. u. 

Gd., Ar Mai⸗Juni 64 94. bez. — Roggen wenig verändert, 

2000. loco geringer 77/784 433 44 beſſerer 443—45 K. 
feinfter 46 404 % Lr Decht. 43 % bez, Br. u. Gd. 
G dar 435, 43% & bez. u. Gd., Mai⸗Juni 44 . bez. und 
d. — Gerſte unverändert, r 17504 loco Oderbr. 37— 38 

Ri, nr 364—37 , Pomm 34—35 — Hafer feſter, 

%r 1300% Rab. 


oco 3255, 47/504 Jer 
Gd., Mai⸗Juni 263 % Gd. — Erbſen Per loco 453— 
utters 47 3%. Gd. — Rüböl behauptet 
Dechr. 12, 11 Re bez., Dec.⸗Jan. 18 
bez., 5/24 . Gd., September⸗Oct. 
piritus matt, loco Fig So Ei 
5 ecbr. 

Decbr.⸗Januar 143 , bez. und Gd., 144 r., Frühj. 1 
Br., „Gd. — Angemeldet: 300 & Rüböl. — R ai 
lirungs⸗Preiſe: Weizen 61 , 17 435 , Rüböl 12 Ke, 


Spiritus 143 , Petroleum 7 — Petroleum Anfan 
matt, ſchließt feſter, angemeldet ca. 1200 Faß, loco 73, % va 
7% Fa bez. u. Gd., der „ 
Gd., Januar⸗Februar 8 . Br. 
g Schiffs⸗Nachrichten. Ra 
Abgegangen nach Danzig: Bon Hartlepool, 27. Nov: 
e e e ee ee eee 
riſtian, Reyer; — in London, 3 Nov. Leverington (SD.), 


Clark; — in Southampton, 27. Nov.: Ottilie, F 


aecks; — in 
Dieppe, 25. Nov.: Induſtrie, Biſchoff. = Be 


Meteorolagtiige Depeihe vom 2, December. 
Norg. Dar. in Nax. Unten. Temp. N. i 
6 Memel 373.—1l8 O mäßig bed., nee. 
7 A 336,8 —14 O ſtark bed., Schnee. 
6 Danzig 336,0 0,1 SED mäßig bedeckt, & ern 
und Na et. g 
S e, 2 3 Sw schwach bed get Sch 
3 —0, wach bed., geft. Schnee. 
7 Putbus 332,3 0.3 N ſchwach —— 
6 Berlin 835,2..—16 N wa ganz bedeckt. 
a 
7 Flensburg 390, 9% 2 Ich wach mad cer 
7 Paris 337,5 0, NNW ſchwa Bine 
7 Haparanda 341,4 —45 NO ſchwa deckt. 
7 Petersburg 342.3 —3,0 ON. ſchwach bedeckt Nebel. 
7 Stodbolm 339,0 —0,6 ON ſchwa bed., Schnee, 
7 Helder 337,8 62 8 ſchwach. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


: Bekanntmachung. 
Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung 
vom 18. d. Mts. machen wir ferner bekannt, 
daß in den nächſten Tagen das öffentliche Waſſer⸗ 
leitungsrohr auch durch die Katergaſſe gelegt 
werden und daß das in der Breitgaſſe und den 
angrenzenden Querſtraßen verlegte Rohr an die 
bereits in Belrieb geſetzten Röhren angeſchloſſen 
werden wird. Wir fordern die Anwohner dieſer 
Straßen, welche die Wa ſſerleitun in ihre Häu⸗ 
ſer führen wollen, auf, ſich baldigſt mit ihren 
Anträgen an uns zu wenden. Wir bemerken 
ierbei, daß die Rücſicht auf den öffentlichen Vers 
ehr es nicht erlauben wird, die Zuleitungen zu 
den Häuſern einzeln, je nachdem die Anträge 
eingehen, auszuführen, daß vielmehr in jeder 
Straße nur in größeren Zwiſchenräͤumen Auf⸗ 
Tantiee zum Zwecke der Zuleitungen werden 
attfinden dürfen, und daß alſo die ausbeſitzer, 
welche ſich nicht melden, wenn ihre Straße auf⸗ 
erufen wird, gewärtigen müſſen, daß ſpäter 
ren Anträgen nicht ſogleich Folge gegeben wird. 

Danzig, den 30. November 1869. 


Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Pr Stargardt, 

F den 30. Juni 1869. 

Das dem Carl Pottel gehörige Grund⸗ 
ſtück Schlaga⸗ Mühle No. 1, abgeihäkt auf 
23,970 ½ 22 Sr 2 J, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 413, Januar 1870, 

„Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den . ſuchen, haben 
ihre a 85 bei dem Su 
anzumelden. 


4693) 


haſtations⸗Gerichte 
» 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Eigenthümer Friedrich Lemke 
gehörige, in Neufahrwaſſer in der Weichſelſtraße 
elegene, im Hypothekenbuche unter No. 6 vers 
zeichnete Grundſtück, foll 
am 23. December er. 
5 Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer No. 17 auf dieſigem Gerichte im 
Wege der Zwangs- Vollſtreckung verſteigert und 
das Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags 
am 24. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
Wiel verkündet werden. 3 
beträgt das Geſammtmaß ber der Grund⸗ 
ſtener unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
2,51 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 


der Rutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 461 97 1 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
eite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein; 
Agung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
rſteigerungstermine anzumelden. 
Danzig, den 26. October 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Snubhaſtationsrichter. (9210) 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 25. November er. 
iſt die in Culm errichtete Handelsniederlaſſun 
des Kaufmanns Joſeph Formell ebendaſelbſt 
unter der Firma „J. Formell“ in das dies⸗ 
ſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 150 eingetragen. 

Culm, den B. November 1869 


Königliches Kreis⸗Gerich 


: t. 
I. Abtheilung. (98) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt 
in W.⸗Pr., 
den 19. Juni 1869. 

Das dem Gutsbeſißer Guſtav Wilhelm 
Leopold Damerow gehörige Freiſchulzengut 
Tluczewo No. 4 der Hypothekenbezeichnung, ab⸗ 
neihägt auf 39,471 Thlr. 17 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Debinaungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 12. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
de in diefem Termine zu melden, 

olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: - 

1) Freiherr Bernhard Guſtav Herr: 

mann v. Wollzogen, 

2) Frau Miniſterin Sophie Auguſtine 


N dolphine Gertrud, Freifrau von 
Werthern geb. Buelow 
| werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Auen ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. a (4704) 
Bekanntmachung 


| Am 7. December er., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len in dem Araberſtraße No. 121 1 belegenen 
Speicher 3420 „ Sohlleder, 36 Bunde Brand» 
ſohlleder und 64 Bunde Maſtricher Sohlleder 
öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Thorn, den 15. November 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
(335) 1. Abtheilung. 
Kia and French lessons in grammar, con- 
versation and general correspondence are 


Dr. Rudloff, 
Heiligegeistgasse No. 55 


given by 


NothwendigeSubhaſtation. 


as dem Oekonomen Hugo Warmholz 
geböri e, in Dargelow belegene, im Hypothe⸗ 
a No. 55 verzeichnete Rittergut, ſoll 
5. Januar 1870, N 
1 „Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 12. Januar 1820 
Vormittags 10 Uhr, 5 
in 8 Parteienzimmer No. 1 verkündet 
werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flachen des Grundſtücks 
848,67 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 


N 


am 


e der 
rtheil 


Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 


393,95 Thlr.; Nutzungswerth, nach welchem 
* G zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
en, r. b 

Der das Grundftüd betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
daſſelbe angehende eig: hi können in 
unſerem Geſchaftslokale eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch 1 
ni eingetragene Realrechte geltend zu en 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſe 
ur eren der töchrhon ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Neuſtadt Wſtpr., den 20. October 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9069) 
r 7 
Die Dentler ſche Leih bibliothet 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement. b 
Auch werden daſelbſt nach wie vor Gelegen⸗ 
e aller Art angefertigt. 
er neueſte Catalog iſt erſchienen. 


d andere 


* 


5 Bekanntmachung. N 2 e 

„Die auf die Führung des Handelsregiſters D 
bezüglichen Geſchäſte werden im Jahre 157 von 1 
dem Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Richter Dr. 
Abegg unter Mitwirkung des Sekretair Gier 
werk bearbeitet werden. ö 
a Die in Art, 13 des Handelsgeſetzbuches vorge⸗ 
ſchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen werden 
1 Jahre 1870 wie bisher durch die Danziger 
Zeitung und durch den Königl. Preußiſchen 

Staats⸗Anzeiger erfolgen. 

. Danzig, den 1. December 1869. 2 
 Königl. Commerz- und Admirafitäts- 
Collegium. 
v. Groddeck. (535) 


Nolhwendige Subhaſtation. 
3 Das dem Schmiedemeiſter Ludwig Auguſt 

Aneck gehörige, auf Langgarten in der Todten⸗ 
gaſſe No. 1 der Servis⸗Anlage belegene, im Hy⸗ 
N d a e unter No. 113 verzeichnete Grund⸗ 
{ 0 


am 3. Februar 1820, 
N Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 17 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 10. Februar 1870, 
. Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
9 Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
Baur unterliegenden Flächen des Grundſtücks 0,34 
14 org., der Nelnertrag, nach welchem Grund⸗ 
- ftüd zur Grundſteuer veranlagt worden, 0,72%: 
der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 226 3 
N Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen im Bureau V eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden ann aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
teigerungstermine anzumelden. 
0 wal den 25. November 1869. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
; Der Subhaſtationsrichter. (476) 


Rothwendige Subhaſtation. 


Die dem Kaufmann George Auguſt Lemke 
ehörigen, in der Stadt Mewe belegenen, im 
pe ekenbuche von Mewe sub No. 2 und No. 
39 verzeichneten Grundſtücke, jolen 

am 25. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung u 40 und das Urtheil über 


7 2 4 7 Pi 

7 5 A pas . 
‚kY/ HAUPTVEREINSCIRD 
Ni, WEST * 

NZ PREUSSISCHER, 


Bekanntmachung. 
Folgende letztwillige Verordnungen: 

1) das Teſtament der Witwe Regine 
Dorothea Jobſen geb. Peters aus 
Güldenfelde vom 20. März 1812; 

2) der Ehe und Erbvertrag des Einſaßen 
Johann Jacob Doering und der 
Witwe Catharina Aſſmaun aus 
Alrweichſel vom 7. October 1813; 

befinden ſich fei: länger als 56 Jahren in un⸗ 
ſerem Depofitorio. Alle, welche bei Eröffnung 
dieſer Verordnungen ein Intereſſe haben, wer⸗ 
aufgefordert, dieſe in Antrag zu bringen. 
Marienburg, den 29. November 1869. 


Königl. Kreis-Gericht. (77) 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gerichte wird die 
Bearbeitung der auf Führung des Handels⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte während des 
Jahres 1870 durch den Kreis ⸗ Gerichts « Rath 
Lilienhain unter Mitwirkung des Kreisgerichts⸗ 
Secretairs Schulz erfolgen. N 

Die Veröffentlichung der Eintragungen in 
das Handelsregiſter wird durch einmalige Ein⸗ 
rückung in den Königl. Preuß. Staats⸗Anzeiger 
und die Danziger Zeitung bewirkt werden. 

Thorn, den 18 November 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung 


Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe der Wittwe Helene 
Hauff hieſelbſt gehörigen, in Rieſenburg bele⸗ 
enen Grundſtücke, Rieſenburg No. 3 und 4, 
irfenburg No. 5 Hufen, Rieſenburg No. 51 
Scheune und 2 Kumſtbeete, ſollen 

am 3. Februar 1870, 

5 Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im —— der frei⸗ 
willigen Subhaſtation verſteigert werden 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 
Rieſenburg No. 5 Hufen und der beiden Kumſt⸗ 
beete 28, 45 Morgen, der Reinertrag, nach wel⸗ 
chem dieſes Grundſtück zur Grundſteuer veran- 
lagt worden 35,80 Thlr., der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück Rieſenburg No. 3 
und 4 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 120 
Thlr., das Grundſtück Rieſenburg No. 51 Scheune 
von welchem die Scheune abgebrannt iſt, iſt 
ſteuerfrei. . g 

Das Grundſtück Rieſenburg No. 3 und 4 ift 
auf 4010 Thlr. die übrigen Grundſtücke ſind zu⸗ 
ſammen auf 485 Thlr. abgeſchätzt. 
4. der die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, Hypothelenſcheine und an⸗ 
dere dieſelben angehenden Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Rieſenburg, den 13. November 1869. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Proclama. 


Das Hypvthelen⸗Document über die auf den 
Grundſtücken Kamerau No. 27— 33 und 35 Ru- 
brica III. No. 18 reſp. No. 8, reſp. No. 6 aus 
der notariellen Verhandlung vom 16, März 1855 
u Folge Verfügung vom 2. Mai 1855 zur 

icherung, der auf dem Grundſtücke Kamerau 
No. 3 Kubrica III No, 4, für den Kaufmann 
Carl Friedrich Salgmann  fubingreffirten 
2750 Thlr. nebſt 5 % Zinſen ſeit dem 16. März 
1855 für letztern eingetragene Caution von glei- 
cher 2585 iſt verloren gegangen, und ſoll, nach: 
dem dieſe Caution laut en Bae 
vom 8. Januar 1861 erloſchen iſt, Behufs Lö⸗ 


(404) 


* 


die Ertheilung des uſchlags 
f arg 1870, 

ttags 11 Ubr, 

verkündet werden. 


am 2. 


No. 239: 8 . 5 
| Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſcheine und andere dies 
elben angehenden Nachweiſungen können in uns 
we Geſchäftslokale eingeſehen werden. 


ig 85 

haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
ewe, den 26. November 1869. 


Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion J. 

— Der Subhaſtatiousrichter. 494) 

Bekanntmachung. 

Zur Brüfung der in der Kaufmann A. 
oncurs 


ea 


Schewe 'ſchen mafle nachträglich ohne 1 f 
ung aufgeboten werden. Alle diejenigen, welche 
* nt ger Wi 10 el öfter, Ceſſionarien, Pfand: oder ſon⸗ 
» Burg in Firma A. & W Ihelm ftige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, 
. ; Burg in | werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 


Berlin von 56 Thlr., 
2 — eu Jud = F. Nothhardt & 
Jo. ordha 7 
en e, 
den 3. Januar 1870, 
aas ‚Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 9 an, und werden zu demſelben die 
läubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
babe norgelaben, 
onig, den 18. November 1869, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Ma d. (401 


dem an bieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisrich⸗ 
ter Biſchoff 8 
am 14. März 1870, 

Vorm. 10 Uhr, N 
anstehenden Termine bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion und Löſchung der Caution zu melden. 

Schöneck, den 25. November 1869. 


9 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
er j e 
Die im Artikel 13 des Allgemeinen Deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machungen werden wir im Jahre 1870 erlaſſen: 
in der Berliner Börſenzeitung, 
in der Danziger Zeitung und 
12 in dem Preußiſchin Staatsanzeiger. 
Die auf die Führung des Handelsregiſters ſich 


Belann machung. 
Bei dem unterzeichneten Gerichte wird die 


Bearbeitung der auf Führun iehe 
J 9 des Genoſſen⸗ beziehenden Geſchäfte werden durch den Herrn 
1 gar ſich date de Geſchäfte wäh-] Kreisrichter Reclam. unter Mining des 
Rath Li res W Ba be Sen eee bearbeitet werden. 
n i 18: auenburg 0 8 
f Jaulczie Perf Schal erfolgen. den 24. Naber 1805. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Einrüdung. in den Königl. Preuß. St 1. Abtheilun 

N 1 i igl. Staats⸗An⸗ F 

a Nerd und die Danziger Zeitung bewirkt Bekanntmachung. 
en. Die der Stadt Putzig gehörenden Holzbe⸗ 


Tho 35 den 18. November 1869. 
Königl. Kreis⸗Gerſcht. 
8 1. Abtheilung. (403) 


Hichtkranke ker zn an 


ſtände in der Forſt Kompino im Jagen I. und 
11 ganz in der Nähe bei ri Meer dem 
Seht und der Eiſenbahn Stettin⸗Dan ig 
belegen, gegen circa 509 Morgen, 81 Rtb., ſollen 
unter den in unſerm Büreau einzuſehenden Be⸗ 


dem gediegenen Buche: di en zur Abbolzung verkauft werden, und 
ober ien l userlälfiger Gichtarzt, ftebt hierzu ein Scitationd-Zermin auf 
a Aham: Freitag, den 44. Januar 1870, 
mus dne a rte Mit⸗ - Vormittags 10 Uhr 
tel. — er ige 2 ee zur in unſerm Büreau an, wozu Kaufliebhaber mit 
W Frame 2 dem Bemerlen eingeladen werden, daß jeder Bie⸗ 


ter im Termin eine Kaution von 1000 Thlr. zu 
deponiren hat. } - 
Putzig, den 25. November 1869. 


ee Buchhandlung 
Der Magiſtrat. 


„ B 2 
omann 6075 5 


— 


(828) 


Kunſtſtein⸗ Fabrik 
von 
E., R. Krüger, 

Altftädt. Graben No. 7 — 10, 
) emp ehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
% Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 
% ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
FR 1 8 Schweinetröge, fo wie N 
Vaſen und Garten ⸗ Figuren. 

vorhandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung anaefertiat. (1507) 


| 
| 


Nicht 


507 


Offene Stellen aller Art 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, 
Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werkführer, fo 
wie in jeder anderen Geſchaftsbranche oder 
Wiſſenſchaft, find ſtets zu mehreren Hunderten 
in der ſeit langen Jahren bewährten Zeitung: 
„Vacanzen⸗Liſte“ 
ſo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder ohne 
Commiſſionaire und ohne Honorarkoſten direct 
placiren kann. Für jede Stelle wird garantirt 
und wurden bereits über 16,000 Perſonen 
nachweislich durch dies Blatt verforgt. — Abon⸗ 
nement: für 1 Monat 1 Thlr., für 3 Mo⸗ 
nate 2 Thlr. prän., für die nächſten 5 reſp. 13 
neueſten Nummern franco. Poſtanweiſung mit 
genauer Adreſſe genügt als Beſtellung. 
Inſerate in dieſem verbreiteten Blatte 
koſten 23 r pro Zeile von 7 Worten. Näheres 
in Proſpecken; Beſtelungen nur an A. Nete⸗ 
meyer s Zeitungs Bureau in Berlin. (7829 


Kunst-Anzeige. 


Am 14. und 15. Dezember versteigert der 
Unterzeichnete laut Catalog, welcher auf franco 
Bestellung sofort franco versandt wird, eine 
Sammlung vorzüglicher moderner und älterer 
Gemälde, unter Ersteren 15 sehr gut durchge- 
führte Original-Gemälde des jüngst verstorbenen 
Prof. Ed. Mildebrandt, unter den älteren 
Gemälden viele gute Galleriebilder. Ausserdem 
kommen Aquarellen und Antiquitäten, letztere 
zumeist aus A. v. Humboldt's Nachlass, 
am zweiten Auktionstage zum Verkauf. 

Rudolph Lepke, 
Auctionator für Kunstsachen. 
Berlin, Kronenstr. 19a. 


m Ratten und Mäuse, jelbit wenn 
6 Die maſſenhaft vorhanden find, ſofort 
purlos zu vertilgen, ſo offerire ich noch 
meine giftfrejen Präparate in Schachteln 
En Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung fo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 
: Doering, 

Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 
NB. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei (4632) 

Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Da ich vom I. Auguſt cr. mein bisheriges 
1 „Berliner 25 M 
Stiefel-Geschäft 
durch perſönliche Einkäufe in Wien und Pra 
jedem Beſfancen 8 abe und dür 
allmonatliche Zuſendungen an Waare den je⸗ 
weiligen Saiſonbedarf des hohen Publikums zu 
befriedigen im Stande bin, jo erlan be ich mir 
Nie mein Waarenlager beſtens zu em⸗ 
pfehlen. 
Die Bedienung iſt prompt und reell. Die 
Preiſe ſind feſt und billig. 
„Beſſtellungen außerhalb Culms werden nach 
beigefandtem Maße umgehend effectuirt. 
ulm, den 24. Auguſt 1869. 
E A. C. Binder. 


und 


Hüten, 


mit auch ohne Firma 
hält auf 9278 ml: 


Armen-Unterſlützungs⸗Verein, 
Bleihof No. A, 


Hombopathiſche a 
ausapotheken in allen Größen, ſowie einzelne 
ittel, auch Bücher zum Selbſtunterricht, find in 

großer Auswahl ſtets vorräthig in der 

2 Elephanten: Apotheke, 
reitgaſſe 15. 


bei 


Neue rheiniſche u. franzöſiſche 
Wallnüſſe, ſowie Schaal mandeln 
à la princesse offerirt bei Partien 
ſehr preiswürdig i 
Carl Marzahn, 


(317) Langenmarkt 18. 


Harmonium’s 


Oet. 
ee zum Kauf und zur Miethe b. 
jähriger Garantie. Pianoforte’s werden ge- 
stimmt u. repar. Pfefferst. 6 bei C. Eggert. 
ein gut erhaltener Halbverdeckwagen und ein 
fl. Schlitt 1. bill. 3. verk. Alt. Grab. 88,1 L. 


Jh Beabfihtige mein Gut in der Einlage 
Dei Elbing, von 7 Hufen culmiſch 
vorzüglicher Fett⸗Weiden, 


entweder im Ganzen oder getheilt, unter günſti⸗ 
en Bedingungen zu verkaufen. Näheres Elbing, 
1 Hinterſtraße 39. (311) 
= mE A. Bertram. 
ämmilihe Stärke Fabrik Maoſchinen und 
=Utenſilien ſtehn zum Berk. Schmledeg. 23. 


. E32) 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
orat. 146660 


wohlklingend und angenehm, eind 


| Alln, die es intereſſirt. bei meiner Abreiſe 
nach New⸗York ein herzliches Lebewohl. 
Carl Horſtig, 
600) Thorn. 


Weihnachts⸗Geſchenke 


in intereſſanter Mannigfaltigkeit empfiehlt die 


früher angezeigte 


Aquarien-Ausstellung. 

Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 

NB. Die Ausſtellung iſt nur bei Tage ge⸗ 
öffnet. 28 622 

Stearin: und Parafin⸗Lichte 
von 5 Sgr. U Pf. an bis 10 Sgr., 
bei Mehrabnahme billiger, ſowie 
Wachs⸗ u. Paraffin⸗Baumlichte 
empfiehlt 


Friedrich Groth, 


e 
Der Verkauf aller Sorten 


Breun⸗ u. Nutzhölzer 


in meiner Forſt Pröbbernau fin: 
(9368) 


det täglich ſtatt. TE | 
Magnus Risenstädt. 


Borügtise Maſchinenkohlen u. 
Nußkohl en offerirt billigſt 
zB 


+ A. Lindenberg, 
(9502) Jopengaſſe No. 66. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (4483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


Guts Verkauf. 
Ein Adl. Gut. 1240 Morgen groß, davon 
300 Morgen zweiſchnittige Flußwieſen; 120 
Morgen mit Eichen und Birken gut beſtandener 
Wald, das Uebrige guter ende ſoll für 
30000 Thlr. mit 15000 Thlr. Anzahlung verkauft 
werden. Da keine Schulden auf dem Gute 
ſind, kann der Kaufgelderreſt viele Jahre ſtehen 
bleiben. Nähere Auskunft ertheilt 1 
A. Perwo in Elbing. 
n meinem Comtoir ſind zum Verkauf angemel⸗ 
det: mehrere im hieſigen Kreiſe belegene 
Güter und Bauergrundſtücke in verſchiedenen 
Größen nebſt allem Zubehör von beweglichem 
und todtem Inventarium, eine Windmühle mit 
3 Gangen und 73 Morg. Land, mehrere am 
bieſigen Platz belegene, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignete Grundſtücke, zwei Gaſthöfe im beſten 
Geſchäftsbetriebe, ſowie eine Bäckerei. . 
Mit Rückſicht auf die günſtigen Kaufbedin⸗ 
gungen und den bierorts in Angriff genomme⸗ 
nen Brücken⸗ und Eiſenbahnbau iſt der Ankauf 
am hieſigen Platze und Umgegend den auswär⸗ 
tigen Kaufluſtigen zu empfehlen. r 
Reflectanten belieben ſich zu wenden an 
CE. Pietrykowski, 
Commiſſions⸗, Incaſſo⸗ und Agentur⸗Geſchäft 
in Thorn. 


Die Dampfuihle Seefeld 


66 
beabſichtige ich auf eine Reihe von Jahren unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 

„Directe Waflerverbindung mit Danzig, 13 
Meile Chauſſee bis zum nächſten Bahnhof, und 
eigene Torflager, die mittelſt Kanal mit der 
Mühle in Verbindung ſtehen, Getreide und 


Mehlſpeicher. : (90) 
J. Dähling in Putzig. 


a 

F gen, nach Danzig zu ziehen u. mein 
hier am Markte und der Bahn belegenes 
Grundſtück, worin ich ſeit 20 Jahren ein 
Garderobe, Tuch⸗, Manufactur⸗, Leinen⸗ 
und Galanterie⸗Geſchäft betreibe, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Hierauf Reflectirende belieben ſich direct 
an mich zu wenden. Meine Bücher weiſen 
nach, welchen Umfang das Geſchäft hat 
und in welchem Renomms es ſteht. 
RI F W. Froſt in Pr. Stargardt. 


milien⸗Verhältniſſe haben mich bewo⸗ 


ſind in Gr. Semlin bei 
zu verkaufen. 


r. Stargardt ſofort 
(248) 


300 fette Hammel u. Schafe, 
8 Schweine und 1 Stier ſte⸗ 
2 auf dem Dominium Bych ow 


Cin arrenregal, ein Delgemälde 85955275 
— 


Ein feſtes, praktiſch eingerichtetes Bücher: und 
Acten⸗Regal, ſ. 3. für ein Feuer⸗Verſiche⸗ 

rungs⸗Bureau angefertigt, iſt billig zu verkaufen. 

ö Näheres im Comtoir Laſtadie No. 25. (387) 

0 


in Repoſitorium und einen Ladentiſch ſucht 
zu kaufen . „G. Engel, 
Milchkannengaſſe No. 32/33. 


F Jane RO. 3er9s_ 
ö Ein Clavier 15 12 it er 


21 zu verkaufen. 


Einen tüchtigen Goldarbeitergehilfen 5 
ſucht A. E. Schröter in Culm Wſtpr. (398) 


* * 8 

Auction mit franzöſiſchen 

Wallnüſſen. | 

Freitag, den 3. December 1869 

Vorm. 10 uhr ! 

werden die unterzeichneten Mätler im Speicher 

„Der halbe Mond“ an der Ecke der Hopfen⸗ 

gaſſe, in der Nähe des Kuhthors, an den Meiſt⸗ 

bietenden gegen baare Zahlung in öffentlicher 
Auction verkaufen: 


25 Ballen 1868" franz. 
Wallnüſſe, 

40 Ballen 1867" dito. 

und eine Partie 1868" 

Malaga⸗Feigen in u. 

Kiſten. 


Gerlach. Ehrlich. 


N Be K 


Austern 


8 


(289) 


BETEN 


F 


Comtoir. N — — — 
Große friſch gtrauch. Weichſel⸗ 
Neunaugen, ſchock⸗ u. ſtückweiſe empfiehlt bill. 
Custav Thiele, . 5 2 
Magdeburger Sauer⸗ 
kohl u. Teltower Rüb⸗ 
chen empfiehlt 

A. Fasz. Langenmarkt No. 34, 
Düſſeldorfer Punſch⸗Sy⸗ 
rup von Joſ. Selner und 

A. Roeder, 
Punſch⸗Rohal von J. C. 
Lehmann, Potsdam, 


empfiehlt 


J. G. Amort. 


a De — 


Diesjährige geleſene Va⸗ 
lencia⸗Mandeln, Puder⸗ 
Zucker und Früchte zum 
Belegen des Marzipans, 
ſowie feinſte Deſſert Con⸗ 
fecte von vorzüglichem 
Geſchmack, zu Tafelauf⸗ 
ſätzen u. zur Ausſchmük⸗ 
kung d. Weihnachtsbäume 


empfiehlt 
J. G. Amort, 


Larggaſſe 4. 


Franzöſiſche Wallnüſſe 
von Vordeaux mit Schiff Roſa eins 
getroffen, empfehle pro Ctr. 7 Thlr. 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
Ein Cigarren⸗Geſchüft, 


in frequenter Lage, mit guter Kundſchaft, iſt 
anderweitiger Unternehmungrn halber zu ver⸗ 
kaufen und von gleich oder von Neujahr ab 
unter gürſtigen Bedingungen zu übernehmen. 
ur Anzahlung ſind 1000 Thlr. erforderlich. 
dreſſen werden unter No. 504 in der Exped. 
d. Zig. angenommen. 22 


0 » 2 
Pianoforte-Fabrik 
— 7 von 55 5 
bee. Ziems o. ee 
empfiehlt eine Auswahl Flügel und Pia. 


nino's eigener Fabrik, ſowie vorzügliche 
ſchöne Concertßlügel von C. Röniſch in W 


resden. Ä 

Ein gut erhaltener Mahag.⸗Stutz⸗Flü⸗ B 

3) gel neuerer Conſtr., 6% Oct. iſt f. 120 % 
zu verk. bei J. Ziems, Heilinegeiitg 22. 8 

8 f Ik 2 n 2 55 8 1 3 Bei Er 


in beſter Waare billigt Jopengaſſe 60, im 
(533) 


Ausverkauf von 


Reisekoffern, 


paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt Ri 
Ad. Cohn, Glodkentbor 156) 8 


* 9 


RER 


Ein fait neuer 


Dampf⸗Apparat 


nebſt compltem Zubehör zum Dämpfen von ca. 


10 Scheffel Kortoffein, in Wirthſchaftsverände⸗ 


rungshal er billig zu verkaufen. 
Nähere Aus kunft ertheilt“ die Expedition d. 
Ztg. unter No. 481, 


in neuen brillanten Farben trafen heute per Dampfer „Irwell“ 


ein und empfehle ich dieſelben zu billigen Preiſen. 


W. Jantzen. 


Petroleum Auction. 
Dienſtag, den 7. December 1869, Vormittags 9 Uhr, 


werden die unterzeichneten Makler auf dem Lagerhof des Herrn W. Wirthſchaft in Neufahr⸗ 
waſſer aus dem bei Kußfeld geſtrandeten Schiffe „Anna“, Capt. Höpfner, 


ca. 1400 Faß amerik. raffinirtes Petroleum 


N reale Auction an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung bei der Abnahme verkaufen. 
924) 


Mellien. Joel. Ehrlich. 


Den zum Ausverkauf geſtellten Wollen⸗ 
ſtoffen fügte ich eine Partie Linsey's und 
Tartans bei 


Dachpappen⸗ 
Ernst Goltda mmer, 
ſucht für alle Hauptplätze Deutſchlands tüchtige Vertreter zu guten WE 
Bedingungen. 000 K 


Telegramme 
nach Amerika per 


französisches Kabel 
(via Brest). 


25 Telegramme von allen Telegraphen-Stationen des Norddeut- 
schen Bundes nach allen Stationen Amerika’s werden 
= nunmehr via Brest für dieselben Gebühren befördert, wie auf dem 85 
Wege durch England. ; 
3 Diese Gebühren betragen für eine einfache Depesche von 10 
Worten zwischen allen Stationen des norddeutschen Bundes und 
Newyork 11 Thlr. 10 Sgr. 8 
Die Route via Brest bietet für den Continent die 
kürzeste und directeste telegraphische Verbindung 
mit den Vereinigten Staaten. Um der Beförderug auf 
diesem Wege sicher zu sein, wolle man der Depesche 
die Bezeichnung „via Brest“ ausdrücklich hinzufügen. 


NN 


Norddeutſche Grund⸗Credit⸗Bank, 
Hypotheken- Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
Nach der am 1. Mai 1869 in Wirkſamkeit getretenen neuen Subhaſtationgordnung vom 
15. März 1869 find bei Sub haſtationen ſämmtliche eingetragene Hypotheken ohne Kündignug 


8 Hypothekengläubiger, deren Kapitalien nicht unmittelbar zur erſten Stelle eingetragen find 
und deren Verhältniſſe es nicht geſtatten, vorſtehende Hypotheken ablöſen zu können, befinden ſich 
daher in der größten Gefahr, ihre Kapitalien zu verlieren. 

Den wirkſamſten und zuverläſſigſten Schutz gegen dieſe Gefahr bietet unzweifelhaft die 
Hypotheken⸗Verſicherung. 

Die Norddeutſche Grund⸗Credit⸗Bank zu Berlin verſichert auf den Antrag von Grund: 
befigern reſp. Gläubigern im Einverſtändniß mit Erſteren die Hypotheken Kapitalien 
gegen Subhaſtations⸗Verluſt; fie übernimmt ferner bie Bürgſchaft für 
prompte Rückzahlung des Kapitals am Fälligkeitstermine und für die prompte 
Sablung der laufenden Zinfen. 

Die Verſicherungsprämien ſind feſt und billig. R 

Alle zur directen hypothekariſchen Unterbringung der Norddeutſchen Grund⸗ 
Credit Bank von den Kapitaliſten überwieſenen Kapttalien werden nur unter Bürgſchaft 
der Bank für Pünktlichkeit der Kapital⸗ und Sinfenzablung ausgeliehen; 
ſolche 3 werden ſchon vom Tage der Einzahlung zu dem für die Hypothek vereinbarten 

rzinſt. 

e Nordbeutiche Grund⸗Credit⸗Bank ftellt auf Grund der von ihr ſelbſt als Eigenthum er⸗ 
worbenen beſten Hypotheken ſogenannte Hypothekenantheilſcheine aus, welche 
auf 28, 50, 100, 200, 500 und 1000 Thlr. lauten, mit halbjährigen Zinscoupons verſehen u. 
durch einfache Unterſchrift übertragbar find. Die Beſitzer dieſer Scheine können jederzeit 
verlangen, daß ihnen gegen Rückgabe derſelben die entſprechenden Antheile an der zu Grunde lie⸗ 
genden Hypothek abgezweigt und darüber Original⸗Hypotheken⸗Inſtrumente ausge 
händigt werden. Ihren Hypotheken⸗Antheilſcheinen & 4 4% ſichert die Bank jederzeit den Pari⸗ 
cours; diejenigen à 5 % werden exit nach Ablauf von fünf Jahren zum vollen Werthe eingelöſt. 
Die Zinscoupons werden ſchon vierzehn Tage vor dem Falligkeltstermine eingelöft. 

Nähere Auskunft durch die Direction der Norddeutſchen Grund Credit⸗Bank, Friedrichstraße 
No. 130 in Berlin, durch die Provinzial reip, Bezirks Directionen in. Breslan, Düſſeldorf, 
Frankfurt a. O., Grandenz, Gumbinnen, Halle a. S., Königsberg i. Pr. und Stettin, 
ſowie durch die in den Localblättern bezeichneten Kreisdirectionen. 

Graudenz, den 28. November 1869. 
v. Werner, Königl. Rechts⸗Anwalt, 
Provinzial: u. Bezirks Director der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank für die 


499) Provinz ofen und für den Regierungs- Bezirk Marienwerder. 


Speicher No. 13, genannt das „Lübſche Schiff“. 
Alle für dieſe Zeit gebräuchlichen Maſchinen, als: 3 
Drefchz, Häciel:, Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, Kartoffel: 
Dämpfer, Nübenfchueider, Oelküchenbrecher, Schrotmühlen, 
Buttermaſchinen ze. ꝛc. 
ſind auf Lager. Ä N ö 
Reparaturen werden in der Workftatt Fleiſchergaſſe 19 in kürzeſter Zeit bewirkt. 


sg) Danzig, im November 1869. — G. F. Berckholtz. 


7 


Wiener, Engl.“ 
guter Weine kalte und warme Speiſen und ein 
1 


Kölner 
Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. et., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
eee eee ee eee eee. 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 
E . NN THU WW TOT 
Loose sind zu haken in der 
Expedition dieser Zeitung. 


Mein hierſelbſt in Soldau belegenes Grund⸗ 
( ftüd No. 149, nebſt 6 Morgen Land Iſter 
laſſe, zu welchem auch ein Nebengebäude, in 
welchem eine Schmiedewerkſtatt ſich befindet, 
beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufliebhaber können ſich bei mir ſchriftlich oder 
mündlich melden. Kaufpreis 2700 Tolr. In 
dieſem Grundstück wird eine Reſtauration mit 
gutem Erfolge betrieben. Die Wohnungsmiethe 
beträgt jährlich 200 Thlr. 

F. Jaeſchke, Schmiedemeiſter. 


Sehr vorteilhafte Pach⸗ 
tung oder Kauf. 


In Königsberg i. Pr. iſt ein Hotel 
erſten Ranges, vor wenigen Jahren neu ge⸗ 
baut, in der frequenteſten Gegend der Stadt 
gelezen, mit vollſtandigem neuen Meuble⸗ 
ment, completer Wirthſchaftseinrichtung, 
23 Fremdenzimmern, einem Speiſeſaal, im Erd⸗ 
geſchoß blühende Neſtauration und Baye⸗ 


riſchbierausſchank, unter ſehr günſtigen Be⸗ 


nen fofort zu verpachten oder zu vers 
aufen. 
Etwaige Reflectanten belieben ihre Ab reſſe 
sub G. H. 200 foste restante Königsberg i. Pr. 
gefäll. umgehend einſenden zu wollen. 
Eine in vollem Betriebe ſtehende 
Ma⸗ 


Eiſengießerei und 
ſchinen⸗Fabrik, 


in einer lebhaften, an 3 Eiſenbahnlinien und 
einem ſchiffha sen Fluſſe gelegenen Provinzial⸗ 
ſtadt in Oſtpreußen, iſt für den Preis von 
20,000 % bei einer Anzablung von 5000 A. 
zu verkaufen, event. wird zu dieſem Geſchäft ein 


8 
[4 
7 
Aſſocicé 
mit einem Einlage⸗Capital von 8—10,000 % 
eſucht. Es gehört zu dieſem Etabliſſement ein 
ohnhaus, 2 Gärten, 4 Fabrikgebäude und 20 
Morgen Land. Sämmtliche Gebäude befinden 
ſich in gutem baulichen Zuſtande. 

Reflectanten belieben ibre Offerten an die 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 479 zu 
ſenden. . = 
Glien dene EIER 5 721 

ie Landw. ſuche I 
gen un len . 


ER" jünger Mann, der bereits 2 Jahre in 


und auch gute Schulkenntnisse besitzt, wünscht 
zu seiner weiteren Ausbildung eine Stelle in 
einem grösseren Colonialwaaren- u. Speditions- 
Geschält, am liebsten nach ausserhalb. Näh, 
unter No. 503 in der Exped. d. Ztg. 


Eine recht anf. Frau (Wittwe), die gut nähen 


Ein junges anſtändiges Madchen, welches 

mehrere Jahre in einem Kurzwaarengeſchä't 

ſegleich > 1 5 Zeugniſſe beſißzt, ſucht von 

. anuar d 

Näheres Breitgaſſe No. or. en G0 

ür mein Tuch⸗ und Mode ⸗Geſchäßf ſuche ich 
zum 1. Januar k. J. einen Gehilfen. 

Rieſenburg, den 15. Novbr. 1869. 

(9750) L. Hirſchberg. 


* 
Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Mann (Landwirth) in d. b. J. ſucht w. 
Mangel an Damenbekanntſchaft a. d. nicht un⸗ 
gewöhnl. Wege eine Lebensgefährtin mit einigem 
Vermögen. Hierauf reflectirende Damen werd. 
geb, ihre Adreſſe nebſt Photogrephie unter Chiffr. 
. L. poste restanfe Smaziu einzuſenden, damit 
das Weitere eingeleitet werden kann. Diseretion 
felbitverftändlih. _ _ n 
in elegant mößl. Zimmer, belle Nebenſtube, 
auf Wunſch Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
Wagenremife, ſofort 25 t gegen d Langgart. 69, 
Ag. werden ſofort gegen Wechſel gefucht, 
200 Adr. unter No. 537 in d. Exped. d. Ztg. 
Eine Hypothekenforderung von * 3000, welche 
auf ein Gut im Werthe von minbejteng 
G. 35,000 mit 15,000 abſchließt, Toll verkauft 
werden. Die Herren Alexander Prina & Co., 
Gr. Gerbergaſſe No. 4, bei welchen die Docu⸗ 
mente zur Einſicht liegen, werden jede nähen 
Auskunft erhellen i (394) 
1 9 * 
Café d'Angleterre, 
Heiligegeiſtgaſſe TI. 
Prioritäts⸗Bier à Seidel 13 Sgr., ſewie 
Gräzer, Wald ſchwucheg; Königsberger, Erlanger, 
Porter, Reu:Borter, eine Auswahl 


vorzügliches Billard empfiehlt 
Be A. Ballaufl. 
NB. Ein Zimmer iſt noch auf einige Tage 


in der Woche für Vereine oder geſchloſſene Ge⸗ 
ßſellſchaften zu benuzenn. 24) 


Die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage 
befindet ſich jetzt auf der Speicherinſel, vom Langenmarkt nach Lauggarten durchgehend, im | Ul, nen in Etobtoerärbnetenfaaler 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Vtrein. 


Freitag, den 3. December, Nachmittags 5 
Der Vorſtand. 


No. 5528,5734,5758 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Din und Verlag von A. W Kafe mas- 
* 


Darzie 


einem Materialgeschäft praktisch arbeitet, Bi 


